
Lacerta erhardii amorgensr's >< syrinae,
3 d, 4 B, Inse1 Anaphi, 18.-24. Y. 34, Ieg. Wettst.,
7 d, B $, Insel Astropalia (: Stampalia) I 27"-3A. V" 35, leg. TVettst.

Die erhardü-Populationen cliesel beiclen Inseln veleinen, wenu
auch in vet'schiedenem Velhältnis, iVlerhmale von u??orgensös vncl
sgri,nae in sich uncl haben meiner Ansicht nach keine subslrezi-
fischen l(ennzeichen, die es gestatten wtilden, sie als eigene Rassen
zu bezeichnen.

A n a p h i : Eine kleine Form, bei clel aber anscheinencl, so
wie anf Levitha, clie Weibchen größer welclen als clie Männchen
(d 58 + 118, I63 + 103mm). Im Leben sehwach br'äunlich ocler
olivbrann verdästert, ist clie Grunclfalbe clel honservielten Tiele
jetzt grünlichglau bis olivbräunlich. Die Zeiehnung hann manch-
mal l'echt schalf tincl schwarzblaun sein, meistens aber ist sie
et'loschen, unscharf, br'äunlich" Ein Ohzipitalstreif ist seiten vor-
hanclen uncl wenn, dann besteht er nul aus einer Reihe feiner'
Stlichelchen und Punhte. Untelseite hellbläulichglau-perlmntter-
falbig, Schrvanzttntelseite gelblich. Außere Bauchschilclelreihe
blatr. Femoralozellen fehlen" Die ZahI cLel l(örperschuppen ist
ebenso geling wie auf cler Insel Amorgos (54-58). Schu'änze nicht
melhlich vercliclcü. Alle cliese Merkmale hat clie Form von Anaphi
mit amorgensis gemeinsam. Der hellblaune Pileus ist gar nicht ocler"
spär'lich clunlcelbraun gefleckt,

Mit sEri,nae gemeinsam hat sie ctagegen clas sehr kleine Olczi-
pitale, das sehl lange, schmale Interparietale uncl clas häufigere
Vollcomrnen von 2-3 Pr'äoculalia, ein- oder beiclerseitig (u'as
übligens auch auf dem benachbalten Thela-Alchipel uncl auf
Sihinos vot'kommt). Zwei Exemplare haben einzelne Schilclel cler
äußet'en Bauchschilclelreihe längsgeteilt, so claß an cliesen Stellen
7-B Banchschilder in einer" Quelleihe liegen"

Diese Biclechsen sind ziemlich häufig, aber nicht so häufig
wie auf clen ancleren gr'ößeren Inselno uncl anßergern'öhnlich scheu
nncl schwer zur fangen. Meistens velhrochen sie sich sehon auf
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mehlere iVletel Entfelnung. Sie sind ausschließliche Bodentiere
der Phrygana nnd der schieferfelsigen Hänge, die nul ganz &us-
nahmsweise Steinmauern annehmen. Die Hauptverbreitung liegt in
mittlerel Höhe del Insell darunter oder claläbel sind Eidechsen
selten, obgleich sie veleinzelt bis auf den höchsten Gipfel der Insel
(Viglia, 584 m hoch) gehen" Wie schon bei leuithensis elrvähnt, ist
clie Mehlzahl in den ersten Yormittagsstund en lege, außelhalb
dieser ZeiI sieht man nur sehr wenige.

Astropalia: Eine große Form (d73,5-l-L28, ?72,5+
100 mm), aber in Färbung und Zeichnung mit cler von Anaphi
ttbereinstirnmend. Im Leben ist die Oberseite br'äunlich, clie lJnter-
seite, besonclers bei alten Männchen, fleischt'ot, jetzt in l<onser-
viertem Zustancl hellbläulichgrau" Die t'egenerierten Schrvänze
sincl veldickt. Pileus hellblaun mit kräftigen, schwalzbraunen
Flecken anf d.en Parietalia. Das Okzipitale ist verhältnismäßig
klein, das Intelparietale oft lang und schmal, das Massetericum
ist mittelgloß, clie Suplaziliarlcör'nelleihe nie vollstänclig. IJntet'
I5 Stticken haben 3 Stitcke ein- oder beiderseitig 2 Präoculalia,
4 Stäcke haben 8 Bauchschilder-Längsreihen. 60% aller mil vor-
liegenden Exemplare zeigen in dem einen oder anderen Merl<mal
syri,nae-Typus, 40 % arno?'gensis-.T5rpus. Dazu kommt noch eine
sp ezifische Eigentämlichkeit: 6 Stäcke haben ein quelgeteiltes
Frontale.

Auf Astlopalia ist diese robuste Eiclechse häufig, geht bis auf
die Gipfel der Berge hinauf und ist nicht so scheu wie anf den
benachbalten fnseln"

Sildlich von Anaphi triegen 4 Inselchen, die flither zrveifellos
mit Anaphi verbunden wären und auf denen sich L". erharclii nach
ihrel Abtrennnng zu bemerkenswerten eigenen Rassen weiterent-
wicl<elt hat. Die Meelestiefe zwischen allen d.iesen Inselchen und
Anaphi ist nicht ganz 100 m"


